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sein Vermögen zu vermehren So

bewarb er sich im Jahre 1858 sogar um
den päpstlichen Silvesterorden Er
erhielt eine Absage, weil statutengemäß
dieser Orden nicht einem Protestanten
verliehen werden konnte «Es war
also nur mein Glaubensbekenntnis
Ursache der abschlägigen Antwort
Das merkte ich mir, und es gelang
mir auch, Anno 1879 und 1904 fur
meine zwei romisch-katholischen
Sohne, deren alterer, Hans, sogar den

Kampf m Bosnien gegen die Unglau
bigen mitgemacht hatte, was ja schwer
m die Waagschale fallen mußte, den

fraglichen Orden zu erhalten.»
Um die militärische Karriere und

den materiellen Wohlstand nicht zu
gefährden, sondern zu mehren, sollten
alle ideellen Interessen in den Hinter-

Das Verdienst, den nachfolgend
abgedruckten Passus den Papiergruften
des Zürcher Staatsarchivs entrissen zu
haben, kommt A Corrodi Sulzer,
einem eifrigen Mitarbeiter des Zürcher
Taschenbuches, zu, der ihn in jenem
Periodikum auf das Jahr 1924 hat
einrücken lassen Es handelt sich dabei

um den Abdruck einer Zürcher
Ratsurkunde vom 8 April 1622, wel
che erfreulich ins Einzelne gehende
Auskunft über die Kleider-Ausstattung

eines vornehmen Bundners aus
dem ersten Viertel des 17 Jahrhunderts

erteilt Die Herrenmode
wahrhaftig hat sich seither sehr gewandelt
Höchstens unsere kühnen Junglinge
haben in den letzten Jahren zu einiger

Buntheit der Bekleidung
zurückgefunden, die Gediegenen aber hüllen
sich nach wie vor und lange schon in
unauffällige, ja eigentlich monotone
Gewandung und sind somit völlig
abgeruckt von den hofischen Usan-
zen ihrer Vorfahren Der Junker aus
dem Oberengadm trug litis- und
wolfspelzgefutterte Uberrocke,
goldbetreßte Mantel, Wamser aus Seide
und Samt mit aufgenahten Goldhtzen;

grund treten Darum ging Daniel von
Salis eine katholische Ehe ein, ließ er

seine Kinder in diesem Glauben er

ziehen, setzte er die Ehescheidung
nicht nach schweizerischem Recht

durch, fragte er nicht nach dem ho
heren Sinn seiner Arbeit, nahm er
keinen Anteil an den politischen
Diskussionen, zeigte er kein Verständnis
fur die sozialen Fragen Er war
zweifellos ein gewissenhafter Soldat, ein
pflichtbewußter Diener der osterrei
chischen Armee, ein kluger Festungs
bauoffizier, der sich mit seinem
ritterlichen Benehmen anstandslos in die

Ordnung der aristokratischen Gesellschaft

einfugte Doch genügten diese

Eigenschaften in einer den Menschen

m seiner ganzen Individualltat an

sprechenden Zeit'

er erfreute sich des Besitzes tueer-
grunseiden gestrickter Strumpfe und
führte in seinem Gepäck, offenbar als

Mitbringsel fur die Seinen und zur
Ausstaffierung seines Wohnsitzes in
Bunden gedacht, kostbare Stoffe, Bu
eher und Wandschmuck und, vermutlich

fur seine Kinder, weiße Strumpfchen

und ein silbernes Buchschen mit
sich Hübsch, m der treuherzig
anschaulichen Zürcher Amtssprache von
anno dazumal, liest sich das erwähnte
Protokoll, welches wir im Folgenden
zusamt Corrodi-Sulzers erläuternder
Einleitung im Original Wortlaut wie
dergeben

«In den fur Graubunden so schweren

Zeiten nach dem Velthner Mord
(1620) und dem Eindringen der öster
reicher ms Engadin (Oktober 1621)
mußten viele der venezianischen,
reformierten Partei angehorige Bundner
ihre Heimat vorübergehend verlassen

Zu ihnen gehörte auch Hauptmann
Wolfgang Juvalta von Samaden, dei

mit einigen anderen Anfuhrern der

Engadmer beim Markgrafen von
Baden Durlach Dienst nahm, den er
aber schon zu Anfang des Jahres 1622

wieder quittierte, um m die Heimat
zurückzukehren Auf der Heimreise
hielt er sich mit seinem Waffenkame
raden Hauptmann Johann Fausch ei

nige Zeit im Wirtshaus zur Linden
(Stußihofstatt 13) in Zurich auf Da
die beiden die Zeche von 180 Gulden
nicht bezahlen konnten, so ließ
Juvalta seinen Koffer dem Lindenwirt
als Pfand zurück Von Samaden rieh
tete er dann ein Gesuch an den Rat

von Zurich, dieser mochte über den

Inhalt des Koffers ein Inventar
aufnehmen lassen Der Bitte wurde
entsprochen und der Koffer im Beisein

von drei Ratsmitgliedern durch einen
Schlosser geöffnet Nach dem noch
vorhandenen Inventar fanden sich

vor

'Ein Nachtbeltz mit brunem Tarn

mast uberzogen und das Gfull (will
sagen die Futterung) von Illtiss Ein

silberfarwen sydenrupfinen (Gespinst
aus Abfallen yon Seide) Mantel mit
vier guldinen Schnuren Em silberfarwen

Beltzmutzen mit Wolff gfuteret
Ein silbcrfnrw sydenrupfm Kleid,
Hossen und Wambssel mit guldinen
Passamentschnuren bsetzt Ein gruu
blumbt sammati Gseß mit guldinen
Passamentschnuren Em grun daffati
Wamßel mit guldinen Passament

schnüren Ein Par meergrün gestrickt
Sydenstrumpf Em giauw wulli
Kleidt, Hossen und Wamßel, mit
silberfarwen Schnuren Em grauwen
hochen Hut Em silberfarw mezelani

(Mezzalane Halbruch) Kleidt, Hos
sen und Wamßel mit guldinen Schnu

ren Ein rauchfarb canawazi (Cana

vaccio Zeug aus Flachs odet

Baumwolle) Wamßel mit 31 silbernen

Knöpfen Ein Par wvße barchetmc

Strumpfli Ein silbenns Krjdentruckli
Ein Ein bonenblustfarwen Sydcnrupf
Sampt etwas Gschnfften und Gmald
Diß alles habend vorgemeldte dryg
veroidnet Herren widerumb inn che

Cofferen thun, dieselbig bschließen
und mit einer Schnur zupacken lassen

und ire Putschier daruf getrucht'

Ob Juvalta das Pfand einloste, wis
sen wir nicht Er nahm im Sommer
des Jahies 1622 unter Rudolf von
Salis am zweiten Aufstand gegen
Österreich teil und starb vor Ende des

gleichen Jahres »

Der Koffer des Herrn von Juvalta
Von Hilde Ribi
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